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Die conſervative Partei des Abgeordneten
hauſes,

welche a für die Legislatur-Periode 1880 bis 1882
den Wählern einen Bericht über ihre Thätigkeit erſtattet
hat, hält es für ihre Pflicht, auch auf die abgelaufene
Legislatur- Periode (1882-—1885) einen Rückblick zu werfen
und gleichzeitig die Ziele zu bezeichnen welche von der
conſervativen Partei in Zukunft zu verfolgen ſein werden.

Eine nicht unerhebliche Zahl der Aufgaben iſt gelöſt,
deren Erfüllung die Partei beim Beginne der letzten
Legislatur- Periode erſtrebt hat.

Die Geſetze über die Organiſation der allgemeinen
Landesverwaltung und über die e der Behörden
ſind nach langen Mühen zum Abſchluſſe gelangt und in
den Einrichtungen und Jnſtanzen eine Verein-
fachung erreicht, wie ſolche die Uebung einer geordneten
Verwaltungs- Gerichtsbarkeit in Verbindung mit den prak-
tiſchen Bedürfniſſen des Volkes erheiſcht. Dadurch iſt der
Boden gewonnen um auch in den Provinzen Hannoverund eſen Kaſſai neue Kreis und Provinzial-Ordnungen

einzuführen, welche volles Zeugniß dafür ablegen, daß die
conſervative Partei beſtrebt geweſen iſt, diejenigen Ein-
richtungen der betreffenden Landestheile, deren Erhaltung
mit dem allgemeinen Staats- Intereſſe irgendwie vereinbar
war zu ſchonen und zu bewahren. Die conſervative
Partei wird in dieſem Sinne auch bei Einführung der
neuen Kreis und Provinzial-Ordnungen in den ProvinzenSchleswigHolſtein Weſtfalen und Rheinland Stellung

nehmen.
Die Eiſenbahn- Politik der Staatsregierung deren

eminente Nützlichkeit für das Geſammtwohl des Volks
auch von den ſeitherigen Gegnern der Verſtaatlichung der
Eiſenbahnen immer mehr anerkannt wird iſt durch den
Erwerb der letzten größeren Privat Eiſenbahn Unter
nehmungen zur völligen Durchführung gelangt. Es iſt
hierbei der doppelte Erfolg erreicht, nicht bloß, daß aus
den Einkünften der Eiſenbahnen die Zinſen der Staats
ſchulden haben gezahlt werden können, ſondern auch, daß
nicht unerhebliche Ueberſchüſſe zur Befriedigung ander
weiter Staatsbedürfniſſe erzielt worden ſind, welche ſonſt
durch Anleihen hätten gedeckt werden müſſen. Vor allem
hat aber das Staatsbahnſyſtem die Möglichkeit geſchaffen,
zahlreiche Sekundärbahnen zu bauen und ſelbſt ſolche
Landestheile aufzuſchließen welche ſeither der Vortheile
einer Eiſenbahnverbindung entbehrten und bei der Fort-
dauer des PrivatEiſenbahnſyſtems noch lange hätten ent
behren müſſen. Es wird nunmehr Aufgabe der conſer
vativen Partei ſein, mit Hilfe der inzwiſchen geſetzlich ein
geführten Eiſenbahn-Bezirksräthe und des Landes- Eiſen
bahnrathes gerechte, den vielfach ſich durchkreuzenden
Intereſſen angepaßte Tarife allmählich anbahnen zu helfen.

Für die vom Fürſten Bismarck im Reiche durch Aus-
bildung des indirekten Steuerſyſtems begonnene Wirth-
ſchaftspolitik iſt die conſervative Partei auch im Abgeord-
netenhauſe wiederholt mit Erfolg eingetreten. Die Ergeb-
niſſe dieſer Wirthſchaftspolitik ſind für die Reform der
preußiſchen direkten Steuern und für die Entlaſtung der
Kommunen ſchon jetzt nicht ohne weſentlichen Einfluß ge
blieben. Die beiden unterſten Stufen der Klaſſenſteuer
haben gänzlich außer Hebung geſetzt werden können und
den Stadt und Landkreiſen iſt durch Ueberweiſung des
Ertrages aus den erhöhten Getreide und Viehzöllen die
Möglichkeit erſchloſſen, nicht bloß die Entlaſtung der
Steuerzahler von den Kreis-Zuſchlägen ganz oder theil-weiſe herbeizuführen ſondern auch nach Weſeitging der

Kreis Zuſchläge durch direkte Ueberweiſung der über-
ſchießenden Summen an die einzelnen Stadt und Land
gemeinden eine Herabminderung der vielfach ſo drückenden
Kommunallaſten zu bewirken.

Auf dem Gebiete des Stempelweſens haben die auf
Einführung einer prozentualen Börſenſteuer gerichteten
langjährigen Beſtrebungen der conſervativen Partei endlich
Erfolg gehabt. Nach dieſem Schritte ausgleichender
Gerechtigkeit gegenüber den beſtehenden Kauf-, Pacht-
und Miethsſtempeln bleibt von den Forderungen der
conſervativen Partei, betreffend die Reform der direkten
Steuern, noch übrig:

bei der Klaſſen und Einkommenſteuer die Einführung
eines Einſchätzungsverfahrens welches eine gerechtere
Beſteuerung, wie ſeither ermöglicht,

bei der Gewerbeſteuer die Entlaſtung des Hand
werker- und kleinen Gewerbeſtandes gegenüber den
Großbetrieben,

bei den Steuern vom fundierten Beſitze neben der
beſtehenden Grund und Gebäudeſteuer eine angemeſſene
Kapitalrentenſteuer.

Es iſt leider nicht gelungen, die in dieſer Hinſicht
gemachten, dankenswerthen Vorlagen der Staats Regierung

zu einem definitiven Abſchluſſe zu bringen. Die ge
wonnenen Vorarbeiten laſſen aber deſto ſicherer einen Ab
ſchluß in der nächſten Legislatur-Periode erwarten. Die
langgeplante Erhöhung der vielfach ungenügenden Beamten
Beſoldungen wird dann ihrer Verwirklichung näher ge-
führt werden können.

Die immer ſchwieriger werdende Lage des geſammten
Grundbeſitzes, in Sonderheit die in bedenklichem Maße
zunehm nde Verſchuldung auch des bäuerlichen Beſitzes,
ſo e geführt, die Einrichtung der Höfe-Rolle, welche
ich außer in Weſtfalen, beſonders in Hannover zur Er-

haltung eines kräftigen Bauernſtandes bewährt, auch auf
die Provinzen Brandenburg und Schleſien auszudehnen.
Die conſervative Partei wird beſtrebt ſein, die geſunden

Grundſätze, welche in der Einrichtung der Höferolle liegen,
und welche bei aller Freiheit in der Erbtheilung dennoch
eine gefahrbringende Verſchuldung des mittleren und
kleineren Grundbeſitzes und die hieraus folgenden Zwangs
Verkäufe und Zerſchlagungen der ſelbſtſtändigen ländlichen
Nahrungen zu verhindern beſtimmt ſind, überall zur An-
Pale zu bringen, wo das Bedürfniß es erheiſchen
ollte.

Auf dem äußeren Gebiete der Schule iſt durch das
Lehrer-Penſions-Geſetz, welches weſentlich auf der Jnitiative
der conſervativen Parteien beruht, ein weiterer bedeut
ſamer Schritt vorwärts gethan, um die Stellung des
Lehrerſtandes auch im Falle der Emeritirung zu verbeſſern.
Die Lehrer werden in Zukunft nach denſelben Grund-
ſätzen, wie die übrigen Staatsbeamten, penſionirt werden.
Es iſt nicht möglich geweſen, in Hinblick auf die nur
mäßige Höhe des vom Staate gewährten Zuſchuſſes einen
Rückgriff auf das Stellen-Einkommen auszuſchließen. Das
Schuldotations Geſetz, deſſen Erlaß die conſervative
Partei für ein dringendes Bedürfniß erachtet, wird nicht
nur auf dieſem Gebiete eine angemeſſene Abhilfe ſchaffen,
ſondern vor allem die unbedingt nothwendige Entlaſtung
der Schulgemeinden von den vielfach geradezu unerſchwing-
lichen Schullaſten und eine gerechtere Vertheilung der
letzteren herbeizuführen haben. Die Beſchaffung der hierzu
erforderlichen Mittel wird freilich nur mit Hilfe der zu
gewährenden, vom Reiche an Preußen fließenden Summen
zu ermöglichen ſein.

Auf dem inneren Gebiete der Schule iſt es dem
energiſchen Eintreten der conſervativen Partei für den
konfeſſionellen Charakter der Volksſchule zu danken, daß
den auf Simultaniſirung gerichteten Beſtrebungen ein
Ende bereitet iſt.

Bei Regelung ſeines Verhältniſſes zur katholiſchen
Kirche hat der Staat ein weiteres Entgegenkommen dadurch
bewieſen, daß er die Anzeigepflicht auf die Pfarrer be
ſchränkt, das Spenden der Sakramente und das Meſſe-
leſen den ſämmtlichen rechtmäßig angeſtellten Geiſtlichen
innerhalb der ganzen Monarchie freigegeben und die Ge-
haltsſperre in allen Bisthümern, außer im Erzbisthum
Poſen, beſeitigt hat. Der größte Theil der Pfarreien iſt
mittelſt der geſetzlich erlaſſenen Dispens- Beſtimmungen
wieder beſetzt. Dieſe Zugeſtändniſſe an die Bedürfniſſe
und Jntereſſen der katholiſchen Bevölkerung ſind unter ent
ſcheidender Mitwirkung der conſervativen Partei gemacht
worden.

Sie bürgen dafür, daß die conſervative Partei einer
ſeits der katholiſchen Kirche die berechtigte Freiheit und
Selbſtſtändigkeit auf dem innerkirchlichen Gebiete zu ge
währen entſchloſſen, andererſeits aber auch, daß ſie dem
Staate keinerlei Verzicht auf die Wahrnehmung wichtiger
eigener Jntereſſen zuzumuthen gewillt iſt. Die konſervative
Partei iſt bereit, in dieſem Sinne in eine fernere Reviſion
der Maigeſetze einzutreten.

Die conſervative Partei ſieht im Rückblick auf die ſeit-
herige Entwickelung mit Vertrauen in die Zukunft.

Sie iſt berufen und bereit, neben der Pflege der reli-
giöſen Güter die nationale, ſociale und wirthſchaftliche
Wohlfahrt des Staates ohne Rückſicht auf Sonderintereſſen
weiter fördern zu helfen und unentwegt die verläßliche
Stütze des machtvollen Königthums der Hohenzollern zu
bleiben, treu dem alten Wahlſpruch:

Mit Gott für König und Vaterland.
Berlin, im Auguſt 1885.

Der Vorſtand der conſervativen Fraktion
des Abgeordnetenhauſes.

v. Rauchhaupt. Dr. Grimm. Frhr. v. Hammer-
ſtein. v. Liebermann. Graf Limburg-Stirum.
Frhr. v. Minnigerode. Sack. Graf Schwerin-

Putzar. v. Wedell-Malchow.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn einem Separat- Abdruck aus den Mittheilungen
der Geographiſchen Geſellſchaft in Hamburg veröffentlicht
L. Friederichſen Angaben über den Umfang des unter
Verwaltung der Neu-Guinea- Kompagnie geſtellten deut
ſchen Schutzgebietes im weſtlichen Theile der
Südſee. Hiernach beträgt das geſammte, unter das
Protektorat des Deutſchen Reiches geſtellte Gebiet im
Kaiſer-Wilhelms-Land und im Bismarck-Archipel 4203,13
deutſche Quadratmeilen. Hiervon entfallen auf das Kaiſer
Wilhelms-Land 179250 Quadratkilometer und auf die
Jnſeln des Bismarck-Archipels 52 177,48 Quadratkilometer.
Unter engliſchem Schutze befinden ſich auf dem Feſtlande
von NeuGuinea incl. der vor dem Fly-Fluſſe liegenden
Jnſeln 225463 Quadratkilometer, auf den im Südoſten
liegenden Jnſeln 7575 Quadratkilometer, zuſammen ſomit
233038 Quadratkilometer, während unter holländiſchem
Schutze ein auf NeuGuinea gelegenes Gebiet von 390560
Quadratkilometern ſteht.

Nach einer offiziellen Mittheilung des Kommodore
Paſchen hat ſich der Sultan von Sanſibar, ohne
daß es der Anwendung von Gewalt bedurft hätte, zur
Nachgiebigkeit gegen die Forderungen Deutſchlands be-
ſtimmen laſſen. Es iſt dies ein neuer glänzender Triumph
unſerer auswärtigen Politik. Wer ohne Blutvergießen
zu ſiegen verſteht, ſteht hoch über dem, der die Kanonen
reden laſſen muß. Daß wir uns eines ſolchen Erfolges
rühmen dürfen, iſt einzig und allein der vollendeten Kunſt
zu danken, mit der Fürſt Bismarck auch dieſe Sache zu
behandeln gewußt hat. Worauf es hier ankam, war, nicht

raſche Schläge zu führen, ſondern den Sultan von San-
ſibar von ſeinen bisherigen Beſchützern, den Engländern,
zu trennen. Dies bedurfte langer diplomatiſcher Vorbe
reitungen und wäre vielleicht bis zu dieſer Stunde noch
nicht gelungen, wenn Gladſtone ſeinen Platz in der
Zwiſchenzeit nicht hätte räumen müſſen. Lord Salis-
bury, der überhaupt einen ganz andern Zug in die äußere
Politik Englands gebracht, hat ſogleich begriffen, daß gute
Beziehungen zu Deutſchland nicht ohne gewiſſe Zugeſtänd-
niſſe zu haben ſeien, und der Sultan von Sanſibar iſt
das Opfer geworden. Nachdem dies einmal entſchieden
war, konnte es ſich nur noch um Formalitäten handeln.
Der Sultan hat ſich 24 Stunden lang „beſonnen“ und
dann rund und glatt nachgegeben. Seine Naſe wird da-
bei kaum länger geweſen ſein, als die unſerer „deutſch
freiſinnigen“ Colonialfeinde, die vor wenigen Tagen noch
das Schlimmſte zu prophezeihen wußten.

Bermifohte Nachrichten.
Berlin, den 18 Auguſt

Ueber den Empfang der Wiener Sänger in
Babelsberg entnehmen wir einem Bericht der „Kr.Ztg.“
Folgendes:

„Es war eine köſtliche Nachmittagsſtunde, welche Jhren
Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin bereitet wurde. Der
große achteckige gothiſche Saal mit ſeinen köſtlichen Ausblicken
auf die Terraſſen und die grünen Wipfel des Parkes und in
dieſem im Kreiſe aufgeſtellt 200 deutſch öſterreichiſche Männer
aus allen gebildeten Klaſſen und verſchiedenen Berufsarten in
der Altersſtufe vom gereifteren Jüngling bis zu dem Manne
„in Jahren“, Männer, welche das deutſche Lied mit dem Bande
idealer Gemeinſamkeit umſchlingt, das deutſche Lied, mit dem ſie
jetzt ſingend und ſiegend die Nordmarken des deutſchen Reiches
durchziehen. Der Botſchaftsrath der Kaiſerlich-Königlich
öſterreichiſchungariſchen Botſchaft in Berlin, Ritter v. Tavera,
führte den Verein ein und übernahm die Vorſtellungen des Di-
rigenten, Herrn Kremſer, und des Schriftführers, Herrn Hoff-
mann, an den Hofmarſchall Grafen Perponcher. Jhre Majeſtäten
hatten in der Bibliothek geſpeiſt und traten dann in den Kreis
der Herren dieſelben begrüßend, zuerſt Se. Maj. der Kaiſer,
dann J. Maj. die Kaiſerin am Arme Sr. K und K. H. des
Kronprinzen. Jntereſſant war es, in den Mienen der öſterreichi
ſchen Gäſte die geſpannte Erwartung auf den Eintritt des Kaiſers
zu beobachten und die freudige Bewegung, als dieſer kräftigen
Schrittes auf den Dirigenten zutrat und ihm ſeinen Dank ſagte,
daß die Herren von dem ſchlechten Wetter ſich nicht hätten ab
halten laſſen, hier zu erſcheinen.

Nach eedignng der ganzen Production, gingen Jhre
Majeſtäten, die ſämmtliche Lieder ſtehend angehört hatten, im
Kreiſe der Vereinsmitglieder umher, um ihnen den Dank auszu
drücken für die Freude, die ſie Jhnen mit dieſen Vorträgen ge-
macht. Der Kaiſer ſagte noch, daß, ſo viel Er ſolche Vorträge
namentlich am Rheine gehört habe, nichts der künſtleriſchen
Vollendung des eben Gehörten gleichkomme. Jn ähnlicher
Weiſe äußerte ſich auch J. Majeſtät die Kaiſerin. Zum Schluß
mit einer chevalereskeren Bewegung ſagte der hohe Herr: „Jch
danke Jhnen für die Ehre, die Sie Mir erwieſen haben und ſage
auf Wiederſehen auf Wiederſehen vielleicht in Gaſtein!“

Ein Reiſe- Abenteuer iſt an einem der letzten
Tage einem Rittmeiſter auf der Reiſe von Dux nach Prag
paſſirt. Jn dem Coupeé, welches der Rittmeiſter mit einem
eleganten Herrn in Civil theilte, war eine drückende Schwüle.
Der Offizier bat ſeinen Reiſegefährten um Entſchuldigung,
entledigte ſich ſeines Waffenrockes und ſeiner hohen Stiefel,
ſchlüpfte in Pantoffeln und ſetzte ſeine Reiſemütze auf.
Bald darauf ſchlummerte er ein. Jn der Station Herrns-
dorf, wo der Zug ſpät in der Nacht anhielt, verließ der
Rittmeiſter auf einen Augenblick den Waggon, plötzlich

erſcholl das „dritte Läuten“, haſtig ſtürzte er auf den Zug
los verfehlte aber das Coupé und ſtieg in ein leeres
ein. Der höfliche Reiſegefährte aber, in der Meinung,
der Offizier ſei in der Station zurückgeblieben, warf Waffen-
rock, Mütze, Säbel und Stiefel ſammt einem Handkoffer
eiligſt zum Fenſter hinaus Der Rittmeiſter, der
in der nächſten Station das frühere Coupé wieder auf-
ſuchte, war begreiflicherweiſe über den Liebesdienſt, den
ihm der zuvorkommende Fremde erwieſen, nicht geradeſehr erbaut. Es blieb nun nichts übrig, als d t
und nach Herrnsdorf zu telegraphiren, von wo die glücklich
aufgefundenen Uniformſtücke ſammt Koffer mit dem nächſten
Zuge nachgeſchickt wurden.

Durch Verſagen der Bremſe mißglückte die
Probefahrt auf der neuen elektriſchen Straßenbahn am
Freitag zwiſchen Beſſbrook und Newry, gerade als der mit
fünf Perſonen beſetzte Wagen einen ſteilen Abhang erreichte,
ſo daß der Wagen mit fürchterlicher Geſchwindigkeit den
Abhang hinunterraſte. Die Inſaſſen, ihren Tod vor Augen
ſehend, ſprangen aus dem Wagen und fielen mit voller
Gewalt auf die Schienen, wo ſie betäubt und blutend
liegen blieben. Als Hilfe anlangte, ſtellte es ſich heraus,
daß der Zugführer und zwei der Paſſagiere ſchwer, die
beiden anderen Paſſagiere leicht verletzt waren. Der Wagen
kam ſchließlich mit zwei auf den Schienen ſtehenden Karren
in Colliſion und verließ dann das Geleiſe, wobei er auf
die Seite fiel und ſich in den Sand eingrub.

Allgemeiner deutſcher Handwerkertag.
0 öin, den 17. Auguſt 1885

Zu dim hier ſtattfindenden Allgemeinen deutſchen Hand
werkertage ſind zahlreiche Delegirte aus allen Theilen Deutſch-
lands eingetroffen. Seitens der Berliner Jnnungen iſt Tiſchler-
meiſter Brandes und Schornſteinfegermeiſter Faſter (Berlin)
delegirt. Außerdem bemerkte man den Reichstagsabgeordneten
Biehl (München).

en eigentlichen Verhandlungen ging geſtern eine im „Viktoria-
Saale“ ſtattgehabte öffentliche Handwerker- Verſammlung voran,
in der Schneidermeiſter Faßhauer (Köln) ſich in eingehender
Weiſe über die Ziele der deutſchen Handwerker-Bewegung und
die Mittel zur Abhülfe der Schäden im Handwerk verbreitete.
Die Ausführungen des Redners gipfelten in folgenden, von dem
Referenten proponirten Theſen. „Die Verſammlung erkennt die
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traurige Lage des Handwerkerſtandes und die Reformbedürftigkeit
der gewerblichen Geſetzgebung an und fordert zur Beſeitigung
der beſtehenden Schäden: 1) Schaffung eines Gewerberechts,
welches fundirt iſt auf einer geſetzlich durchgeführten Trennung
des Handwerks von der Jnduſtrie; 2) die obligatoriſche Einführung
des bei der Jnnung des betreffenden Gewerbes zu erbringenden
Befähigungsnachweiſes in den in der Werkſtatt erlernten ge
wöhnlichen Arbeiten des betreffenden Gewerbes und der durch
den obligatoriſchen Beſuch der Fach und r
erworbenen Kenntniſſe; 3) die Schoffung leiſtungefähiger Ver
tretungskörper in den Jnnungen, welche durch weitere Gewähr
von obligatoriſchen Rechten im Stande ſind, das Lehrlings- und
Geſellenweſen zu regeln, ſowie alle Aufgaben des geſammten

andwerkerſtandes gegenüber den berechtigten Forderungen des
taates, der Geſellſchaft, der Conſumtion und des eigenen Standes

zu erfüllen. Die Verſammlung erkennt jedoch, daß dieſes Ziel
nur erreicht werden kann, wenn die Geſetzgebung in den Jn-
nungen eine Form anſtrebt, unter welcher die Mitwirkung aller
Gewerbetreibenden bei den Jnnungsaufgaben erreicht wird. Es
bleibt deshalb Endziel der deutſchen Handwerkerbewegung, die
Einführung obligatoriſcher Jnnungen herbeizuführen. Die Ver
ſammlung erkennt in obigen Forderungen die einzigen Mittel,
um den Handwerkerſtand zu erhalten, denſelben vor den ſchäd
lichen Einflüſſen des Kapitals und des Pfuſcherthums zu ſchützen,
den ſozialen Frieden wiederherzuſtellen und dem Handwerker-
arde die ihm gebührende Stellung in der Geſellſchaft zurück
zugeben

Fabrikant Billing (München): Er ſei mit den beantragten
Theſen vollſtändig einverſtanden. Die fakultativen Jnnungen
gleichen einem Taubenſchlag, in den man ein und austrete, je
nachdem es die d Verhältniſſe bedingen. Solle der Hand-
werkerſtand in ſittlicher Beziehung wirken, dann müſſe er überall
im deutſchen Vaterlande gleiches Recht genießen. Seitens der
ſüddeutſchen Jnnungen habe er den Auftrag, die ſtrikte Forderung
nach obligatoriſchen Jnnungen zu ſtellen. (Beifall.)

Schneidermeiſter Weiß (Breslau): Er ſchließe ſich dem Vor
redner an mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß er vom oſt
deutſchen Handwerkerbunde ebenfalls beauftragt ſei, die Forderung
nach obligatoriſchen Jnnungen zu ſtellen.

Malermeiſter Koch sen. (Köln): Er könne ſich ebenfalls nur
mit dem bereits Geſagten einverſtanden erklären. Er wolle nur
noch bemerken, daß es eine ernſte Pflicht der Jnnungen ſei, im
Lehrlingsweſen Wandel zu ſchaffen. Leider zeigen die Meiſter
in dieſer ſierung nur ſehr geringes Entgegenkommen. Den
meiſten Meiſtern ſei es nur um die möglichſte Ausnutzung ihrer
Lehrlinge zu thun. Hier könne nur die obligatoriſche er
helfend eintreten. Die jungen Leute werden es ihren Meiſtern
ſpäter einmal danken, daß er ſie zum Gottesdienſt angehalten und
vom Beſuch des Tanzbodens und der Wirthshäuſer S
habe. Die Beſſerung der Verhältniſſe müſſe bei der Lehrlings
rage beginnen. (Lebhafter Beifall.)

Nach noch kurz r Debatte gelangten die Theſen des Refe-
renten einſtimmig zur Annahme.

Gegen 7 Uhr Abends wurde im „WilhelmSaale“ eine vor-
berathende Delegirten- Verſammlung abgehalten. Es wurde da
ſelbſt mitgetheilt, daß von 8386 Bundesmitgliedern 80 Delegirte
und von 2429 Jnnungsmitgliedern, die noch nicht dem Bünde
angehören, 20 Delegirte erſchienen ſeien. Es wurde hier die
Reihenfolge der r berathen. Eine längere Diskuſſion
veranlaßte der Antrag des Central-Vorſtandes: „Wie erwerben
ſich die Jnnungen die Vortheile des s 100e der Gewerbe-Orxd-

nungAbg. Biehl (München): Er ſei gegen die Berathung, da
die Reichsregierung von der ihr übertragenen diskretionären
Gewalt ohnehin ſehr wenig Gebrauch, gemacht habe. Der Hand
werkerſtand, bezw. die Jnnungen dürfen nicht von der Gnade
cines Landrathes abhängen

Tiſchlermeiſter Brandes (Berlin): Er erachte die Berathung
doch für wünſchenswerth, da es nen gebe, welche die Rechte
des S 1000 verlangen, ohne auf dem Boden der Jnnunggsgeſetz-
gebung von 1881 zu ſtehen.

Nach noch kurzer Debatte wurde der Antrag zurückgezogen
und die e in folgender Reihenfolge feſtgeſetzt:

I. a. „Gründliche Reviſion und Verbeſſerung des Antrages
Ackermann und Gen. vor ſeinem Wiedereinbringen an den
Reichstag;

b. Schaffung von Garantien für den Befähigungsnachweis.
2. Geſetzlicher Ausbauder Verbands und Jnnungs-Jnſtitution

als Organ der handwerklichen Selbſtverwaltung; Handwerker-
kammern, Petitionsvorlage.

3. Submiſſionsweſen, Bauſchwindel, Hauſirhandel, Auktionen,
Ausverkäufe, Gefängniß und Zuchthausarbeit, Militärwerk-
ſtätten, Conſum-Vereine c.

4. Antrag des Handwerker Vereins zu Hannover: „Der
Allgemeine deutſche Handwerkertag möge beſchließen, bei der
Reichsregierung dahin vorſtellig zu werden, die Einführung
obligatoriſcher Arbeitsbücher für Perſonen jeden Alters einführen
zu wollen.“

Danach ſchloß die Verſammlung.
tet

Halle, den 19. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Die hieſige Regimentskapelle brachte heute Morgen

der Familie des vor einigen Wochen zum Oberſt befoör-
derten und nach Gleiwitz verſetzten Herrn von Netzer
ein Abſchiedsſtändchen. Dieſelbe wird, wie man hört, in
dieſen Tagen ebenfalls dahin überſiedeln.

Die neulich von der „Saale-Zeitung“ gebrachte
Notiz, wonach bei den jetzigen Arbeiten in der hieſigen
Domkirche (Heizungsanlage) bei der theilweiſen Aufdeckung
der Gewölbe menſchliche Skelette, zum Theil noch in
Rüſtung und Gewandung, vorgefunden ſein ſollen, iſt nicht
richtig, denn bis jetzt ſind nur eine Anzahl Grabſteineſender welche zu Jedermanns Anſicht auf dem Dom-
peſe aufgeſtellt ſind. Auch die Nachricht, daß der Kanz-

ler von Jena in der Kirche begraben liegt, iſt nicht zu-
treffend, denn es befindet ſich an der ſüdlichen Seite der
Kirche nur ein Denkſtein, den Pietät und Dankbarkeit für
den großen Mann errichtet der Kanzler von Jena iſt
auf einer ſeiner Beſitzungen begraben worden.

Jm „Sommertheater zum goldnen Hirſch“,
wo geſtern das bekannte Drama: Lorbeerbaum und Bettel
ſtab von Holtei aufgeführt ward, lag die Hauptrolle des
Dichters Heinrich in der Hand des Weimar'ſchen Hof-
ſchauſpielers und Ober-Regiſſeurs des Leipziger Stadt
theaters Herrn Heinrich Grans. Ein hoher Kunſt-
enuß wurde dem Publikum in leider nur mäßig beſetztemdeu zu Theil. Mit zu Anfang maßvoll gehaltener
harakteriſtik, jedoch von Stufe zu Stufe fortſchreitender

Leidenſchaft, in der ſchon Vorboten des ſpäteren Wahn
ſinns ſich zeigen, die der Dichter fein pſychologiſch ſo an-
deutet, daß der Gedanke an den Wahnſinn denſelben ſchließ-
lich erzeugt, dann ihr Ausbruch in ihrer erſchütternden
Tragik, dieſe ganze unglückſelige (ihrem Weſen nach un-
natürliche) Entwicklung gab der verehrte Gaſt mit meiſter
hafter Kunſt, frei von jeder groben Realiſtik. Dieſe
Leiſtung ſteigerte ſich noch zur abſolut vollkommenen im
Nachſpiel, wo wir den Dichter als verrückten Bettler, ein
Keſrand, der während 20 Jahre ihm bald zur zweiten

atur geworden, wieder finden. Hier erreichte der gaſti-rende Künſtler in der That durch die höchſte Kunſt die

größte Naturwahrheit; ergreifend war die Scene, wo die
Geiſtesnacht im Vorgefühl des Todes ſich lichtet, erſchütternd
war das Schauen des neuen Frühlings vom armen Glück-
lichen, weihevoll und geiſterhaft bei be leitender Muſit

kalte
bote iſt. Herr Grans hatte auch daneben die
Stückes ſorgfältig geleitet; ſo griff in die Tragik des
Ganzen als wirkungsvoller Contraſt Herr Robert de Bruin
als der redſelige alte Gärtner ein und im Nachſpiel heben
wir das friſche übermüthig frohe Spiel der Henriette, ge
geben von Frl. Mollnar, lobend hervor. Was die andern
Perſonen im Stück angeht, ſo zeigte ſich Anfangs ein
wenig Unſicherheit, die aber bald verſchwand. Recht gut
waren die Leiſtungen des Herrn Schirmer als Chevalier
und des Frl. Groß als Agnes. Herr Hofer als Aſſeſſor
erſchien bei ſonſt gutem Spiel in der Ausſprache zuweilen
zu laut und, abgeſehen vom Nachſpiel, ohne ſichtliche
Nüancirung. Anerkennung verdient auch Herr Poesdorf
als Geheimrath, nur war ſeine Haltung etwas zu leger.
Die übrigen Leiſtungen waren recht erfreulich. Noch zwei-
mal wird der verehrte Gaſt hier auftreten und wir hoffen,

durch zahlreichen Beſuch; das Theater ſelbſt iſt bekanntlich
gegen jede Ungunſt der Witterung wohl geſchützt.

Auf dem hieſigen königlichen Amtsgericht, Ab-
theilung VII fand heute Vormittag ein Termin zwecks
zwangsweiſer Verſteigerung des zur Concursmaſſe der
Handelsgeſellſchaft Bergmann u. Schlee zu Halle aS.
gehörigen, im Grundbuche von Halle Bd. 94. Bl. 3630
eingetragenen Fabriketabliſſements ſtatt, zu dem ſich eine
Anzahl Intereſſenten eingefunden hatten. Das qu. Etabliſſe
ment liegt ſehr günſtig unweit des Bahnhofes an einer
Hauptverkehrsſtraße, das Geſammtareal deſſelben beträgt
1 So 29 Ar 52 QuadratMeter und repräſentirt einen
Bodenwerth von mindeſtens 155,424 Mk. Die verſchie-
denen Gebäude haben einen Geſammtwerth von 195215 Mk.,

laut amtlicher Taxe des Bauinſpectors behufs Verſicherung
der Baulichkeiten. Die Verſteigerung erſtreckte ſich jedoch

ferner auch auf die ſämmtlichen in den Fabrikgebäuden

r Zubehör der Fabrikgebäude zu betrachtenden maſchi-
nellen Einrichtungen, als: Dampfmaſchinen, Drehbänke,
Bohr, Hobel, Schleif- und Riffelmaſchinen, Trans
miſſionen c. in einem weiteren Geſammtwerthe von ca.
100000 Mk. Alles dies iſt in außerordentlich gutem Zu
ſtande und kann ſofort wieder in Betrieb geſetzt werden.
Beſtbietender blieb Herr Hofrath Dr. Lohſe- Leipzig als
Generalbevollmächtigter der Frau verwittweten Commer-
r Bergmann daſelbſt mit 176900 Mk., Nächſt-
eſtbietender Herr Oberamtmann Rockſtroh hier mit

176850 Mk. Das Urtheil über den Zuſchlag wird ſpäter
verkündet werden.

Beim Rüſten glitt der Maurer Heinrich Schulze
von hier ſo unglücklich aus, daß er ca. 2 Stock hoch her
abſtürzte. Die hierdurch erlittenen Verletzungen u. A.
auch ein Oberſchenkelbruch, machten ſeine ſofortige Ueber-
führung in die Klinik nöthig.

Der Arbeiter Haaſe, welcher in Gemeinſchaft mit
dem Arbeiter Moritz kürzlich aus dem e Criminal-
gefängniß entſprungen war, hat ſich vorgeſtern Vormittag
freiwillig wieder geſtellt. Der p. Moritz treibt ſich da
gegen noch immer umher.

Geſtern Vormittag wurde der Arbeiter Oskar
Gebhardt von hier zum Gerichtsgefängniß eingeliefert.
Derſelbe hatte beim Reſtaurateur Renelt hier in der großen
Steinſtraße in frechſter Weiſe gebettelt und weil er nichts
erhalten, auch noch Drohungen J Beim Weg-

gehen hatte er dann auch noch 5 Weinflaſchen vom Flure
mitgehen heißen. Auf der Treppe wurde er jedoch vom
Kellner abgefaßt und dingfeſt gemacht.

Jn Verfolg unſerer Mittheilung, den Unglücksfall

wir noch mit, daß das bedauernswerthe Mädchen am
geſtrigen Tage in der Klinik ihren Leiden erlegen iſt.

Jm nahen Lochau wurde der Arbeiter Ritter
geſtern von einem Pferde derart gegen das linke Bein ge-
ſchlagen, daß derſelbe in die hieſige Klinik überführt wer
den mußte.

Rede des Herrn Knauer-Gröbers zum Gartenfeſt des
Conſervativen Vereins.

Hochverehrte Anweſende
Der Herr Vorredner hat das Lob unſeres greiſen Helden

kaiſers geſungen bis zur Schlacht von St. Privat, ſpäter von
Gravelotte genannt. Wir feiern heute kem politiſches, ſondern
ein patriotiſches Feſt. Wr feiern ſolche Feſte an Tagen wie der
heutige, welcher ein Markſtein in der Preußiſchen, in der Deut
ſchen Geſchichte iſt. Bevor wir in die Betrachtungen über
die Schlacht von Gravelotte eintreten, führe ich Sie nochmal
zurück in die Tage vor der Kriegserklärung. Wer erinnert ſich
nicht gern des patriotiſchen Liedes:

„König Wilhelm ſaß ganz heiter 2c.“
Jch führe Sie zurück in die Tage, wo unſere Armee auf Grund
der Herausforderung Napoleons III. durch ſeinen Geſandten
Benedetti am Rheine aufmarſchirte. Eine Entrüſtung über die
Frechheit dieſer Herausforderung ging durch ganz Preußen und
durch ganz Deuſſchland; wir fühlten die Schmach, die uns ange
than werden ſollte durch den Raub linksrheiniſcher deutſcher Lon
destheile und deshalb war unſer Patriotismus in einer Weiſe
erwacht, wie nie zuvor im Leben, außer in den Jahren 1813 und
1814. Muthig und ermuthizt zogen unſere Truppen an denRhein. Wir ſelbſt waren kampfesmuthig und ſiegesbewußt, und

nur kleinlich denkende ängſtliche Gemüther glaubten die
chauviniſtiſchen Prahlereien, welche die kampfesunfertigen Fran
oſen, ſich ſelbſt ermuthigend, ausriefen: „nous allons ä Berlin
n meinem Hauſe wurde am 2. Auguſt folgendes Gedicht ver

leſen, noch ehe ein Kanonenſchuß gefallen war. Es lautet:
Sie ſollen ihn nicht haben,

Den alten deutſchen Rhein,
Eh' müßten wir begraben
W ſeinen Fluthen ſein.

ir alle müßten liegen
enſeit des Rheins im Grab,

Eh' ihre Adler fliegen
Am Rheine auf und ab.

Doch ja, ſie ſoll'n ihn haben,
Den alten deutſchen Rhein,
Wir wollen ſie begraben
Tief in die Fluth hinein
Wir wollen ſie erſchlagen
In blul'ger heißer Schlacht,Wir wol'n hinein ſie jagen,
Des kecken Franzmanns Macht.Wer hat dort aufgebauet
Die hohe Wacht am Rhein?
Ein Fürſt der Gott vertrauet
Wer mag der Held wohl ſein
Wer hat die ehrnen Krieger
Am Rheine aufgeſtellt
Es iſt der große Sieger
König Wilhelm der Held.

das Wiederſehen und die Verſöhnung, erſchreckend der
auch des Todes, der aber doch der J

egie des

daß ſein vorzügliches Spiel recht lebhaftes Intereſſe findet

befindlichen und mechaniſch verfeſtigten, als Beſtandtheile

der Kochmamſell Martha Mecklenburg betreffend, theilen
Halberſtädter Küraſſiere und 16. Ulanen alles todt, was ſich

Nun kommt ihr lockern Franſen,
Nun kommt im
Wir ſind lebend'ge Schbanzen,
Hier halten wir Euch auf.
Wir ſterben nimmer weichend,
Wir wanken nicht zurück,
Da wendet ſich erbleichend
Des kecken Franzmanns Glück.

Geſchlagen ſtürzt die Rotte
In grankenland binein,

nd Hurrah! ſcharf im Trotte,
Geht's munter hinterdrein,
Bis an der Seine Strande
Die Weltſtadt iſt erreicht,
Wo dann mit Schimpf und Schande
Des Korſen Stern erbleicht.

Und eine Friedenseiche
Steht auf der Loreley.
Was bringen eus dem Reiche
Die Fürſten all' herbei?
Es iſt die Kaiſerkrone;
Sie geben ſie ſo gern
Und dringen ſie zum Lohne
Dem Tapferſten der Herrn.
Nimm hin, o Fürſt, geeinigt
Iſt endlich unſer Land,
Du baſt es ſchnell gereinigt
Von Zwietracht, Haß und Schand'.
Nun wird Niemand begehren
Des deutſchen Rheines Au'n.
ElſaßLothringen hören
Fortan zu Deutſchlands Gau'n.

Es wird dem Werthe des kleinen Erguſſes keinen Eintrag
thun, wenn es kein Poet von Fach, ſondern ein einfacher Land
mann gemacht hat. Weil aber ſolche prophetiſche Zuverſicht auf
unſere Erfolge im Volke lebte, deshalb begleiteten die Millionen
von Glücks und Segenswünſchen unſere Soldaten zur fran
3öſiſe Grenze.

on bei dem erſten Zuſammentreffen mit den windigen
ranzoſen wurde es uns klar, daß ſie unſeren gut geſchulten
Truppen nicht Stand halten konnten; bei Spichern verſchwanden

ſie plötzlich von den erſtürmten Höhen, und ſo ſtand ſchon nach
unſerm erſten Angriff kein Franzoſe mehr auf deutſchem Boden
und der Marſch à Berlin war damit auf eine für die Franzoſen
verhängnißvolle Weiſe unterbrochen.
Nun ſollten unſere braven Soldaten aber einem fürchter
lichen Feinde eatgegen geführt werden, n den martialiſchen
Zuaven, von denen jeder, wie es hieß, eine ſchwarze Katze auf
dem Torniſter ſitzen hatte. Die Furcht vor dieſem Raubgeſindel
ſollte ſich aber bald legen, denn als unſer geliebter Kronprinz
Wir mit den Bayern und der ganzen Südarmee ihnen bei

eißenburg und Wörth entgegentrat, da verachteten es unſere
Truppen, dieſe Kerle todt zu ſchießen ſondern ſie ſchlugen ſie
ſammt ihren Katzen mit Weinpfählen todt, ſo daß die Ueber
lebenden ausriſſen und vor Metz nicht wieder zum Stehen zu
bringen waren.
Selbſt unter dem Schutze der Feſtung Metz ſchien es den

Ausreißern nicht geheuer, denn unſere Heeresleitung erfuhr, daß
ſie am 16. Auguſt ſich von Metz aus weiter rückwärts concen-
triren wollten.

Da befahl unſer Heldenkönig, den Ausreißern den Weg abzur In Folge deſſen ging unſer linker Flügel bei Von à
ouſſon über die Moſel und eröffnete den Kampf, war aber als

Avantgarde zu ſchwach, um den viel ſtärkeren Feind aufzuhalten
und zurückdrängen zu können. Dies bemeckend hatte der das
Centrum des Feindes commandirende General Canrobert einen
Maſſenangriff auf die ihm gegenüberſtehenden ſchwachen deutſchen
Kräfte befohlen. Schon wichen dieſe vor dem Maſſenangriff zu
rück, da begann der General von Bredow den allbekannten
Todesritt. Drei Schwadronen von ſeiner Brigade wurden aus
elo* und dem Tode geweiht. Dieſe ſtürzten ſich bei Mars la
our auf die Franzoſen und ritten unaufhaltſam quer durch die

Liniey derſelben hindurch, brachten dieſe in Verwirrung und
zum Still ſtehen bis das Gros der Cavallerie heran wax. Merk-
würdiger Weiſe geſtaltete ſich dieſer Todesritt in einen Triumph
zug, denn als die Franzoſen durchritten waren, konnte zum
Sammeln geblaſen werden, und war der Verluſt dieſer todes
muthigen Streiter nicht einmal ſo hoch, als der der zuxückge-
bliebenen Schwadronen. Nun entſtand aber ein Kampf ohne
Gleichen. Wer hat nicht geleſen von der zerſchoſſenen Trompete
von Mars la Tour, in der noch heute der zerſchoſſene Ton zum
„WMarſch marſch!“ feſtſitzt? Wer hat nicht davon gehört, wie der
Oberſt von Schmettow mit ſeinem Rieſenpallaſch unter den
Franzoſen gemäht hat. Das Bild von Braun im Panorama
zu Leipzig iſt nur ein Schatten von der grauſigen Wirklichkeit,
denn Mann gegen Mann kämpfend, ſchlugen unſere tapferen
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ihnen in den Weg ſtellte. Endlich kam auch das Gros der
deutſchen Jnfanterie heran; die Franzoſen wurden nach Oſten
bei Mars la Tour zurückgeworfen und der gemeine Mann nennt
deshalb die Schlacht nicht von Mars la Tour ſondern von Marſch
retour! Auch die Schlacht von Vionville wird ſie genannt.

Das Blut der Tapfern wir nicht umſonſt gefloſſen; der
Zweck unſerer Heeresleitung war erreicht und über 200000 Fran-
zoſen waren nun in und bei Metz feſt genagelt.

Die Franzoſen nahmen am 17. auf den Höhen weſtlich von
Metz eine feſte Stellung ein und verſchanzten ſich, ſo daß ſie un
angreifbar erſchienen. Sofort beſchloß unſer tapferer König mit
ſeinem Generalſtabe, trotz aller Ungunſt der Verhältniſſe dieſe
Poſition am 18. Auguſt anzugreifen, um die abgeſchnittenen
Franzoſen zu vertreiben und feſt in Metz einzuſchließen.

Am 17. Auguſt wurden ſämmtliche auf der Süd und Oſt
ſeite entbehrlichen deutſchen Truppen zu dieſem Vorhaben heran
gezogen, und ſo ſah man mit banger Erwartung dem 18. Aug.
entgegen.

Gegen Mittag erhielt das 9. Armee-Corps den Befehl zum
Angriff das 12 und Gardecorps hatten die Aufgabe übernommen,
den rechten Flügel der Franzoſen zu umgehen. Ehe dies aber
gelang, hatte das Centrum der deutſchen Truppen einen
ſchweren Stand; beſonders dadurch wurde die Lage unſerer
Armee ſehr bedenklich, daß der General Steinmetz auf
unſerm rechten Flügel zu früh eine üherlegene Stellung des
Feindes auf verſchanzter Höhe angriff und dadurch unſere
Truppen ſtundenlang bei abgemeſſenen Diſtancen einem ver-
heerenden Kanonen- und Chaſſepot-Feuer ausſetzte, ohne einen
Fuß Terrain gewinnen zu können. Auch im Centrum konnten
unſere tapferen Truppen auch bis gegen Abend wenig Terrain
gewinnen da erklang plötzlich von unſerem linken Flügel eine
mörderiſche Kanonade des 12. und Gardecorps, welche ſich trotz
des anhaltenden und ermüdenden Marſches von ca. 4 Meilen
auf den rechten Flügel der Franzoſen ſtürzten, dieſen total
ſchlugen und über St. Privat zurückwarfen. Dadurch war die
Schlacht zu unſern Gunſten entſchieden.

Jnzwiſchen war n rechten Flügel das 2. Armee
korps, unſere tapferen Pommern, angelangt. Unſer General
ſtabschef von Moltke ſetzte ſich perſönlich an die Spitze ſeiner
tapferen Pommern und eroberte bis in die Dunkelheit hinein
die Höhen von Moskou und Point du jour.

unſer Heldenkönig hatte den ganzen Tag über die Leitung
der Schlacht perſönlich geführt und hat während derſelben wieder
holt im Granatenfeuer geſtanden. Der hohe Herr war im Cen-
trum den Bewegungen mit ſeinem Hauptquartier gefolgt und ſaß

egen Abend, wer kennt dieſes Bild nicht? in der Nähe von
ravelotte hinter der zerſchoſſenen Mauer eines abgebrannten

Hauſes auf einer Wagenleiter, die mit der rechten Seite auf
einem umgeſtürzten franzöſiſchen Medizinkarren, mit der linken
Seite auf einem todtgeſchoſſenen Schimmel lag, tiefbetrübt über
die großen Verluſte dieſes Tages und tiefbekümmert um den
Ausgang der Schlacht.

Jn der Abenddämmerung kam ein Mann zu Fuß den Hügel
hinauf zu dem Sie des Königs, es war der Generalſtabschef
von Moltke. Er durchſchritt den Generalſtab, trat dicht vor
ſeinen königlichen Herrn, ſalutirte und meldete: Majeſtät die

chlacht iſt gewonnen! Da rollten Thränen aus den
Augen des ſiegreichen Monarchen und dankerfüllt pries er Gott
für den Sieg dieſes blutigen Tages

je nach Berlin an die Katſerin geſandte Depeſche lautet:
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Die franzöſiſche Armee in ſehr ſtarker Stellung weſtlich von
Metz heute unter Meiner Führung angegriffen, in neunſtündigerZlatt vollſtändig geſchlagen, von Paris mit ihren Verbind-
ungen abgeſchnitten und gegen Metz surfickgeworfenithetw

as war die große Schlacht von St. Privat und Grave-atte Sie war die bedeutendſte und blutigſte im franzöſiſchen
Kriege. Deutſche Truppen waren dabei 210000 Mann engagirt.
Die Franzoſen ſtanden verſchanzt und in ſicheren Stellungen mit
140000 Mann uns gegenüber. Die Verluſte waren groß und
betrugen beim deutſchen Heere 328 Offiziere und 4900 Mann
todt, 570 Offiziere und 14000 Mann verwundet, beim franzöſi-
ſchen Heere 13000 todt und verwundet; unſere Garde allein
verlor: 307 Offiziere und 7900 Mann todt und verwundet

Die Schlacht von Gravelotte war aber anch in ihren Folgen
die bedeutendſte und beſtimmend für den ganzen Feldzug, denn
faſt die Hälfte der fanrz. Armee wurde folgedeſſen in Metz einge
ſchloſſen, während die andere Hälfte plan- und ziellos ſich rück
wärts concentrirte, bis ſie in dem Keſſeltreiben bei Sedan ge-
fangen wurde

Am 18. Januar 1871 trugen im Hauptquartiere zu Ver-ſaille die deutſchen Fürſten dem ſiegreichen König Wilbelm die
Kaiſerkrone an, welche derſelbe denn auch unter dem Namen
Wilhelm I. Kaiſer von Deutſchland annahm. Jn den Friedens
verhandlungen erhielten wir 5 Milliarden Kriegsentſchädigung
und die alten deutſchen Gauen Elſaß und Lothringen kamen wie

der zu Deutſchland. JSo erföllte ſich voll und ganz das Jhnen im Anfang meiner
Rede vorgetragene prophetiſche Gedicht mit dem Schlußſatze:

Nun wird Niemand begehren
Des deutſchen Rheines Au'n,
ElſaßLothringen hören
Fortan zu Deutſchlands Gau'n.

Alles, was die deutſchen Dichter ſeit über 100 Jahrer erbofft
und geſungen, alles was die deutſchen Turner, Schützen und
Geſang- Vereine erſtrebt, es iſt nun herrlich vollendet, denn ge
einigt, groß und gefürchtet ſteht Deutſchland jetzt da, ſo daß es
eine Luſt iſt, jetzt ein Deutſcher zu ſein.

Dies alles verdanken wir nächſt unſerem ſiegreichen Kaiſer
unſerer tapferen großen Armee, die ihre Leiber als Opfer für
des Vaterlandes Ruhm und Größe dem Erbfeinde Deutſchlands
1870--71 entgegengeſtellt hat; deshalb bringe ich hiermit der
geſammten deutſchen Armee, insbeſondere den unter uns weilen-
den Repräſentanten derſelben ein donnerndes dreifaches Hoch!

Geſundheitspflege.
Ein vorzügliches Kurmittel für Bruſtleiden und

Verdauungsbeſchwerden bietet die Zeit der Weinleſe mit dem
Genuß von Weintrauben, doch müſſen dieſelben, wenn ſie in
jenem Sinne wirken ſollen, reif ſein, während ſie, wie auch
jedes andere Obſt, in unreiſem Zuſtande die Geſundheit nur
ſchädigen. Speciell bei einer Weintraubenkur wird man doppelt
vorſichtig ſein müſſen, und Kg; beſonders, ſo lange unſere heimi-
ſchen Producte nicht ganz vollſtändig gereift ſind, iſt der Genußz von
nur ausländiſchen Trauben zu empfehlen, wie ſie z. B. die Wein
handlung von Oswald Nier jetzt zum Verkauf ſtellt. Dieſe
Trauben übrigens ſüdfranzöſiſcher Abſtammung und von edler
Züchtung ſind vollſtändig reif geſchnitten, durch ſehr vorſich
tigen Transport in vorzüglichem Zuſtande auf den Markt ge
bracht, und bieten deshalb in ſanitärer Beziehung ein ganz be-
ſonders empfehlenswerthes Kurmittel, deſſen Gebrauch ſelbſt den
weniger Bemittelten durch den immerhin billigen Preis von1,00 Mt. pro Pfund und noch mehr durch den Einzelverkauf von

Portionen à 10 Pfg. ermöglicht wird. Jm Uebrigen verweiſen
wir auf das Jnſerat unſerer heutigen Nummer.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

siensis“ (fünfte Abtheilung des Johannis-Friedhofs am
Thonberge) das Grab über Georg Curtius geſchloſſen,
ſo wird ſchon eine neue bittere Todesbotſchaft kund. Pro-
feſſor Dr. phil. et jur. Ludwig Lange, Direktor des
königlichen philologiſchen Seminars, k. ſ. Geh. Hofrath,
wurde heute früh vor 5 Uhr aus dem Leben abgerufen,
nachdem ihn ſchwere Körperleiden ſeit Beginn des Sommer-
ſemeſters an der Ausübung feiner Lehrthätigkeit mehr und
mehr gehindert und ſchließlich auf's Krankenlager geworfen
hatten.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Das Salzbergwerk Neu-Staßfurt bringt für den

Monat Juli eine Ausbeute von 100 Mark pro Kux zur Ver
theilung.g Diejenigen Jnhaber 42iger Obligationen der
Schleswigſchen Eiſenbahn, welche eine Herabſetzung des
Zinsfuſſes auf 49 nicht genehmigen, ſondern baare Rückzahlungwünſchen müſſen daraufbezügliche Anträge bis zum 4 Septbr.

a. c. an die Königl. EiſenbahnHauptkaſſe in Altona richten.
Am 20. er. findet die Subſcription auf die Seitens einiger

Berliner, Hamburger und Däniſcher Firmen übernommenen
8000 000 Kronen 9000000 Mark 4 Stockholmer Stadt-
Anleihe zum Courſe von 98 Mark ſtatt.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Zuckerfabrik Glauzig. Generalverſ. am 12. Septbr. Vorm.
112 Uhr in der Buchhändler-Börſe zu Leipzig.

Auszahlungen:
Conſol. Braunkohlenbergwerk „Marie“ b. Atzendorf. Divid.

pro 1884/85 79 21 per Div.-Sch.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 18. Auguſt. Der Poſtdampfer „Moravia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern Nachmittag 4 Uhr in New-
York eingetroffen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 19. Auguſt 1885.
4, Preußiſche Conſols 104, Discontogeſellſchaft 199 25.

MainzLudwigsba ener StammActien 102, Ungar. Gold
rente 80 50. 49, Ru'ſiſche Anleihe v. 1880 80,30. Heſterr. Franz.
Staatsbahn 483 50. Oeſterr. Credit-Actien 467, Tendenz

ruſſiſche Cabinet befähige, ſeine Vorſchläge ſo zu modi
ficiren, daß hoffentlich eine ſchleunige Löſung erfolgen könne.

Marſeille, 19. I Jm Laufe des heutigen Tages
ſind 27 Choleratodesfälle vorgekommen.

London, 19. Auguſt. Eine geſtern in Chelſea ſtatt
gehabte Wählerverſammlung hat einſtimmig eine Reſolution
angenommen, welche die Erklärung Dilke's, wonach die
Beſchuldigung, zu deren Gegenſtand man ihn (Dilke) ge-
macht habe, nicht wahr ſei, vorbehaltlos acceptirt und es
ablehnt, den Vorſchlag Dilke's, daß er auf ſein Depu
tirtenmandat proviſoriſch verzichten wolle, in Erwägung
zu ziehen.

New-York, 18. Auguſt. Depeſchen aus Guatemala
melden, die Regierung ſei in Folge der durch den jüngſten
Krieg verurſachten großen Ausgaben genöthigt geweſen,
die Zahlung der Zinſen für die innere und äußere Schuld
vom 1. d. M. einzuſtellen.

Dankschreiben eines Kürzlich wie-
der nur durch den Gebrauch der äch-
ten „Hannover'schen Magentropfen““
Slücklich Geheilten:

Hannover, 14. August 1885.
Geehbrter Herr Spelmann!

Seit längerer Zeit litt ich an Appetitlosigkeit,
Magenschwäche, Magenschmerzen und Hartleibigkeit
und gebrauchte, um diese Uebel zu beseitigen, alle
möglichen Mittel, welehe mir jedoch nichts nützten.

Meine Schmerzen wurden fast unerträglich und
meine Stimmung eine so trübe, dass ich alle Lebens-
lust verlor. Hierauf wurde mir von einem Freunde
gesagt, dass die in Ihrem Laboratorium bereiteten
„Hannover'schen Magentropfen“ bei allen Magenkrank-
heiten so vorzüglich wirkten, dass anzunehmen sei,
dass auch meine Leiden durch den Gebrauch derselben
beseitigt werden könnten.

Ich wachte hierauf den Versuch und bin nach
Verbrauch von einigen Gläsern von meinen Leiden
vollkommen geheilt. Ich kann mit Recht sagen, dass
die „Hannover'schen Magentropfen“ in mir neue
Frische und neuen Lebensmuth erweckt haben.

ruhig.
Berliner Getreide-Börſe.

Weizen (gelber) Sept.Okt. 154.--. Okt.- November 156, feſter.
Roggen. Sept.-Octob. 140 50. Octb.- November 142.80. April-Mai

149, feſter.
Gerſte loco 115--170.
Hafer. Sept.-Oktob. 128,50.
Spiritus e 43 r Junge Sept. 43, September-Oktob. 43,

wankend.
Rüböl loco 46 50. Septber.-Oktob. 46 20. April-Mai 49,

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 19. Auguſt 10 Uhr 26 Minuten Vormittags.

Der „Standard“ meldet: Eine wichtige Mittheilung des
ruſſiſchen Cabinets in der Zulfi carfrage iſt in einigen Tagen
zu erwarten. Der topographiſche Detailbericht über den

Wo ich nur kann, werde ich allen Magenkranken
Ihre Magentropfen empfehlen und an Sie stets mit

aufricbtiger Dankbarkeit zurückdenken.
Genehmigen Sie die Versicherung meiner ausge-

zeiehnetsten Hochachtung
Ibr ergebener
Carl Korte.

Sämmtliche Gläser sind an beiden Enden mit
Siegelmarken versehen, welche auf rothem Grunde
in weisser Schrift die Firma Ad. Spelmann in
Hannover tragen, nur genaue Beachtung dieser Kenn-
zeichen hütet vor werthlosen Nachahmungen. Preis
pro Glas mit Gebrauchsanweisung 75 Pfennige.

Die „Hannover'schen Magentropfen“ sind ächt zu
Quellenangabe geſtattet.

(Prof. Dr. LangeS Leip ig den 18. Auguſt.
Kaum hat ſich

Die erſte Mädchenlehrerſtelle
an der hieſigen Hospitalſchule iſt
zum 1. Januar 1886 zu beſetzen.
Das Geholt derſelben beträgt neben
freier Wohnung im Hoſpitalſchul-
gebäude 975 .4 jährlich. [9101

Qualificirte Bewerber wollen
ſich unter Einreichung ihrer Zeug
niſſe baldmöglichſt und ſpäteſtens
bis zum 15. September d. J. bei
uns melden.

Mühlberg a/E.,
d. 15. Aug. 1885.
Der Magiſtrat. J. V.: Hauffe.

Iehmgericht-

Verkauf.
Ein in der Nähe von Chemnitz

befindliches Lehugericht, ca. 100
Acker, 32 Stück WMelkkühe (Milch-
einnahme ca. 10--12,000 Mark),
7 Pferden 2c., maſſive Gebäude, iſt
mit der vollſtändigen Ernte und
allem ſonſtigen Jnventar ſofort zu
verkaufen. Gefl. Off. unter S.
4128 an Haasenstein Vog-
ler, Chemnitz. [9111
Gasthoſs-
Verkauf.Ein frequenter, privilegirter Gaſt-

hof in einer kleinen Stadt des
Leipziger Kreiſes mit ca. 12 Acker
Feld und Wieſe, e Billard
und ſchönem Tanzſaal, ſowie aus-
reichender Stallung iſt wegen To
desfall des Beſitzers zu verkaufen
und nach Belieben entweder e
oder zum 1. October d. J. zu über
nehmen. Forderung einſchließli
Schankinventar 38,000 Mark. An
zahlung mindeſtens 15,000 Mark.

Selbſtkäufer erfahren Näheres
unter L. W. 178 Annoncen Ex-
pedition von Haasenstein
Vosgloer, Leipzig. [9112

G gnn Weide-We ammel ſtehen
427

9 erkaufDomäne Granan

Wegen Bergrößerung meiner
Anlagen wird ein 2pferdiger
Otto 'ſcher ſtehender Gas-
Motor disponibel, welcher noch
8 Tage im Betrieb zu ſehen iſt,
und für den billigen Preis von
Mk. 600 abgegeben wird von

C. R. Reinsch,
Sandershauſen. (9130

Einen ein Jahr alten braunen
Hühnerhund verkauft 9116

Steuden Nr. 99.
Auf ein neugebautes, gut ver

zinsb. P werden zum 1. Octo-
ber d. J. 30,000 Mark geſucht.
Gefl. Off. N. N. 1 d. d. Exped.
d. Bl. erbeten. 9913

16,000 Thlr. auf 1. Stadt
hypoth. geſucht. Gefl. Off. N. N.

d. Exped. d. Bl. erbeten.
9914
e Offene und eſnchte

Stellen

IWDect0Tstelle-Gesnr.

Ein OekonomieJnſpector, 37 Jahr
alt, unverheirathet, der die letzten
Jahre eine Rüben und Brennerei-
wirthſchaft ſelbſtſtändig bewirth-
ſchaftet und beſte Zeugniſſe hat,
ſucht, da die Wirthſchaft in andere
Hände übergegangen, zum 1. Oct.
oder ſpäter Stellung. [8892

Geehrte Offerten erbittet
Th. Kleemann,

Söllingen i/ Br.

Ein Obermälzer wird ge-
ſucht in einer ſehr bedeutenden
Mälzerei Deutſchlands. Nur im
Fach tüchtige und beſt empfoh-
lene Perſönlichkeiten wollen Of-
ferten in der Expedition dieſer
Zeitung unter Ziffer R. No. 40
niederlegen. [9069

Wir fuchen zum ſofortigen An
tritt einen Maschinenwärter
für einen Gasmotor, der aber gut

empfohlen iſt. [9090Sangerhauſen, 17. Aug. 1885.
b. Nietleben. J. G. Hoeltz Söhne.

ſtreitigen Diſtrikt ſei dem ruſſiſchen Cabinet nunmehr zu-
auf dem „Sepulcrum Universitatis Lip- gegangen, welcher neues Licht darüber verbreite und das

Z2

Für den Reviſionsdienſt wird ein
Jngenieur mit academiſcher Bild
ungu. Erfahrung im Dampfkeſſelbau
geſucht. Offerten mit Angabe der
Gehaltsanſprüche, Mittheilung der
bisherigen Laufbahn und Abſchriften
der Zeugniſſe nimmt der unter-
zeichnete Verein entgegen. [9104

Käehsiseh-Thüringischer Dampf-
kessel-Revivions- Verein

zu llalle a/S.
Ein jung. Mann mit ſchöuer

Handſchrift militärfrei ſucht,
geſtützt auf gut. Zeugniß und
Empfehlung p. 1. Okt. Stellung
in einem Eugros- Geſchäft oder
Fabrik Contor. Gefl. Offerten
erbittt Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 6 unter 39148.

Oeconomie-Scholarin-

Gevuch.
Ein junges, anſtändiges Mäd-

chen, welche geſonnen iſt, die Land
wirthſchaft gründlich zu erlernen,
wird auf ein Rittergut unter direc-
ter Leitung der Hausfrau geſucht.

Adreſſen unter O. H. 36 Ex-
pedition der Halliſchen Zeitung er-

beten. [9108Suche zu Anfang October eine
mit guten Zeugniſſen verſehene, in
Küche u. Milchwirthſchaft tüchtige
Wirthschaftsmamsell,

Perſ. Vorſtellung erwünſcht. [9102
Domaine Münchenlohra

b Wolkramshauſen.
Frau A. Rockstroh.
Ein Mädchen

für Küche und Hausarbeit wird zum
15. Septbr. oder 1. October bei
hohem Lohn geſucht [9804

Königſtraße 31, 1 Treppe.
Eine perfekte, gewandte Köchin

mit guten Zeugniſſen, welche haupt-
ſächlich ſchon in Hotels thätig

war und [9087ein gewandtes Stubenmädchen,
werden bei gutem Lohn ſofort oder
I. Oktober geſucht im „MHötel
PErbprinz“ zu Camburg a. S.

Zur ſelbſt. Führung eines größ.
Gutes ſucht eine Wirthſchafterin,
erf. in ff. Küche u. Landwirthſchaft
zum ſof. Antritt Stellung. Off. erb.
sub 33044 an H. Gräfe, gr.
Märkerſtr. 7. (9076

Jn einem Haushalt auf dem
Lande wird zum 1. October oder
früher ein Mädchen geſucht, wel
ches kochen kann, auch etwas Haus
arbeit mit übernimmt und ſich durch
gute Zeugniſſe empfiehlt. Näheres
in der Expedition d. Blattes unter

K. H. 721. [9109
Eine geb. Engländerin, 22 J.

alt w. ſofort temp. St. ohne Gehalt. Dieſelbe t aus London,
muſikaliſch, d. deutſch. Spr. mächtig,
im St. Unt. im Engl. u. Zeichn.
z erth. auch gern im Haushalt
hätig. Beſte Ref. und Zeugn.
Adreſſen sub L. G. bei Lau-
tenschläger, Charlotten-
ſtraße 1. [9124

Aelt. u. jüng. Land u. Stadt-
Wirthſchafterinnen weiſt ſof. u.
ſpät. nach Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtr. 6. [9127

Eine anſtänd. Wittwe m. ſ. gut.
Att. ſucht zur Führ. ein. Wirth
ſchaft od. als Kinderfrau 1. Okt.
Stelle durch Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtr. 6. [9128

Pension.
Schüler höherer Lehranſtalten

z Halle finden zu Michaelis Pen
ion bei einem Gymnaſiallehrer.
Näh. Friedrichsplatz 2part. [(9126

Ein Knabe oder Mädchen aus
anſt. Familie im Alter von 10
Jahren findet gute Penſion. Offert.
sub D. 2. befördert H. Gräfe's
Annonceuexpedition, gr. Märker-

ſtraße 7. [9115
Vermiethungen.

nebſt Wohnung, 250Laden Thlr. 1. Oct. 5 bez.
Paul Lochner, Bernburger-
ſtraße 20. [8676

haben in den meisten besseren Apotheken des deut-
schen Reiches sowie in der Fabrik pharmaceutischer
Präparate von Ad. Spelmann in Hannover.

[J„J„ Wr«—--m22-
beſter Lage der1 Laden Stadt Nähe
des Marktes,

mit 2 großen Schaufenſtern,
um 1. Oktober zu vermiethen.
ff. bef. sub F. r. 39060
Rudolf Mosse, Brüder
ſtraße 6. [9044

Z. verm. p. 1. Oct. Friedrichſtr. 46:

ne
Leipziger Platz Nr. 3

iſt die freundlich belegene Parterre
Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern
nebſt Zubehör, mit Garten und
n per 1. Januar 1886

eziehbar, auf Wunſch auch früher,
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt

Lindner [9106
Leipziger Platz Nr. 3

iſt ein geſundes, helles, geräumigesContor, welches jetzt f Herren

Fritze Schulze innehaben,
per 1. Oktober er. zu vermiethen.

Zu erfragen daſelbſt im Contor
b. Herrn Bernh. Lindner

[9107

Herrſchaftl. Etage, Preis 1000
Mk. p. 1. Oct. z. bez. Paul
Lochner, Bernburgerſtr. 20.

Burgſtr. 21 iſt eine Hochpar-
terre-Wohnung, beſtehend aus
ſechs großen Zimmern, Küche und
Zubehör, unter Mitbenutzung
eines großen Gartens, zum I.
October er. zu vermietheu.

[9082

Gewerbetreibende
die ihre Geſchäftsbücher kauf-
männiſch eingerichtet und in ihrem
Hauſe geführt wiſſen woillen,
werden um ihre werthe Adreſſe
gebeten. Discret. ſelbſtverſt. Ein
ziehung von Forderungen be

ſorgt (9124Das Central-Burean
Schroeder Albrecht,Halle a/S., Fleiſchergaſſe Nr. I

im Contor bei Herrn Bern
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Bekanntmachung.
Ilagdeh BaugoworksBerufsgeDosvenschaft

Diejenigen Betriebsunternehmer der Magdeburgiſchen Bauge
werks-Berufsgenoſſenſchaft, welche ihre Betriebe nicht bereits nach
s 11 des Unfallverſicherungsgeſetzes angemeldet haben, ſind nach 8 35
deſſelben Geſetzes verpflichtet, ſofort der unteren Verwaltungsbehoörde,
in e Bezirk ihre Betriebe gelegen ſind, eine Anzeige zu erſtatten,

we e e J1) den Gegenſtand und die Art des Betriebes,
2) die Zahl der verſicherten Perſonen,
3) die Berufsgenoſſenſchaft, welcher der Betrieb angehört,
4) falls es ſich um einen nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes neu

begonnenen oder verſicherungspflichtig gewordenen Betrieb handelt,

d der Eröffnung, bezw. des Beginns der Verſicherungs-
pflicht

angiebt. Die Anzeige iſt in zwei Exemplaren einzureichen.
Wird dieſe Anzeige nicht rechtzeitig erſtattet, ſo können die Be-

triebsunternehmer nicht angemeldeter Betriebe bis zu 100 Strafe
angehalten werden.

Die Magdeburgiſche Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft umfaßt die
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg und das Herzogthum
Anhalt. Nach S 2 des Statuts gehören zu derſelben folgende Jnduüſtrie-
zweige:
IV. a. 3--5. Verfertigung grober und feiner Steinwaaren, Steinmetzenund Steinhoner, ſofern dieſelben nicht in Steinbrüchen be-

ſchäftigt ſind, unter Ausſchluß der Schwemmſteinfabrikation;
V. b. 5. Baulackirer;
V. e. 3. Bauklempner;
V. e. 8. Betriebe für Blitzableiter-Anbringung, Abnahme, Verlegung

und Reparatur;
XIV. a. Betriebe für Bauunternehmung und Bauunterhaltung;

b. Feldmeſſer, Geometer, Markſcheider, Wieſenbauer und Drain-
techniker;

e. Maurer;
Zimmerer, einſchließlich Mühlenbau und Schiffsbau in Holz;

e. Bauglaſer;
k. Bauanſtreicher, Baumaler, Gypſer, Tüncher, Verputzer, Weiß

S g. Stuckateure;ſ. Dachdecker

i. Asphaltirer und Steinſetzer;
K. Brunnenmacher;
I. Einrichter von Gas und Waſſeranlagen;
m. Ofenſetzer;

XVI. Kunſt- und Dekorationsmaler bei Bauten.
Magdeburg, den 17. Auguſt 1885.
Der proviſoriſche Vorſitzende.

gez. Oscar Oeltze.
Zimmermeiſter.

Ausſchreibung.
Die Maler- und Anſtreichearbeiten zum Bau einer Leichenhalle und eines

Aufſeherwohngebäudes auf dem Südfriedhofe ſollen im Wege der Wettbewer
bung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag den 24. Auguſt Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen ausliegen.
Halle a/S., den 17. Auguſt 1885.

Der Stadtbaurath.

[9105

[9099
Lohauſen.

Brüderstrasse 7
Vollſtändig reife, ſüße franzöſiſche Weintrauben

trafen ſoeben ein und empfehlen dieſelben

EF a Portion 10 Pfg.,
p- Kilo außer dem Hauſe 1,00, 4p- Kiste ca. 2 Kilo Noetto incl. Verpacknung 5,00

Oswald Nier, IIoflieferant,
Beſitzer der Weinhandlung

[9122

Neuen Sauerkohl
empfehlt

X

Aux Caves de France e

lerm. Iincke, alter arzt 31
J. HRemmert,

zu Sohulfesten! u Gartönegten! Zu Lipderkegten

Geſellſchaften nützliche und billige

e ſPerloosungy-Gegenstände,
reizende Neuheiten zu 5 10 15 20 30, 40, 50 c.
Abschiessvögel, Sterne, Armbrüste,
Laternen, Fahnen, Schärpen zu äußerſt
billigen Engros-Preisen [9093Albin Hentze, 39. Schmeerstr. 39.

v rönt Berlin I885. Mann Leo
Se

C Düsselclorfer

Punsch- und Liqueur- Fabrik

B. Meising., Düsselcdlortf
empfiehlt seine als vorzüglich anerkannten

Deutschen Liqueure.
Anisette, Curagao, Ingwer, Vanille, Menthe, Menthe glaciale, Mara-

e
r

schino ete., ferner folgende Specialitäten:
Deutschen

Die Mitglieder der Jury auf der Kochkunst-Ausstellung Berlin,
Hotelbesitzer und Hoftraiteure, also Fachleute ersten Ranges,

ganz vorzüglich und wurde derselbe denn
auch entsprechend prämiirt.

HBHBs genügt zur Bereitung von Maitrank, dass man einen Theil
Syrup zu 10 Theilen Wein mische; vermieden wird das lästige

tischen Auszug und ist deshalb überall sehr beliebt.
Victoria pitter Derselbe ist durch Extraction solcher aromatisch

ihres angenehmen Geschwackes, andererseits ihrer
Es kann der

Victoria-Bitter als vollkommen rein und als magenstärkender Liqueur bestens
empfohlen werden.

Beuecietuer und Deutschen Guartrenss

bezeichneten den Deutschen Chartreuse als

Iaiwein-Syrup (cusfriohenn aldmeister)

Auflösen des Zuckers. Der Syrup enthält nur den feinsten aroma-

bitterer Vegetabilien bereitet, welche wir einerseits

wagenstärkenden e wegen besonders schiätzen.

Dortmund, 4. Januar 1885. Dr. Kaysser,
vereidigter Gerichtschemiker.

Hochfeine Cognacs,
direct von Weinbrennern bezogen, unter Garantie der Jahbrgänge.
Cognac Vieux M. 3, Cognac Champagne 1865er M. 7,
v Champagne 4,501 n 1852er 9,5 1870er 5,501 9 1845er 12,C0 nac Derselbe erwies sich als vollkommen rein, frei von fremden

ungehörigen Beimischungen und besass uebst ganz exquisitem
Bouquet einen milden, angenehmen Geschmack, erwies sich überhaupt von

nussergewöhnlicher Güte. Dr. Kaysser,
Dortmuncd, 4. Januar 1885. vereidigter Gerichtschemiker.

empfiehlt den Herren Lehrern, Schulvorſtänden n.

bikcus o7tY-Althof

W Malieauf dem Ausſtellungsplatz.
Heute Mittwoch, den 19.

Auguſt 1885, Abends 8 Uhr
Gala Vorſtellung. Zum
erſten Male: Die luſtigen
Heidelberger Studenten oder
Eine Verlobung auf dem
Lande. Morgen Donners-
tag, den 20. Auguſt 1885,
Abends 8 Uhr Erxtra-Vor-
ſtellung. Erſtes Auftreten
der berühmteſten Reitkünſt-
lerin Europas Miss ElIa.
Zum zweiten Male: Die
luſtigen Heidelberger Stu-
denten, oder Eine Verlobung
auf dem Lande. Große Ori-
ginalPantomime, dem moder
nen Studentenleben entnom-
men, mit Aufzügen, Tänzen
und Gruppirungen, arrangirtund in Scene geſetzt vom di

rector Althoff. Dieſes
Ausſtattungsſtück wird von
circa 150 Perſonen ausgeführt
unter gütiger Mitwirkung eines
Geſangvereins von 50 Sän-
gern und eines Muſikcorps
aus der Stadt Halle. Frei-
tag, den 21. Auguſt 1885,
Abends 8 Uhr Vorſtellung.
Alles Uebrige durch Zettel
und Programme. [9125

Hochachtungsvollſt
Corty-Althoff, Directoren.

Neues Sownmertheater,

Hotel zum goldenen Iirseh.

Donnerstag, den 20. Auguſt 1885.

Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn

Heinrich Grans.
Großherzoglich Weimariſchen Hof-

ſchauſpielers und Oberregiſſeurs.

Das bemooste Haupt
oder

Der lange lIsrael.
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von

Roderich Benedix. [9118

Höhnstecdlt,
Sonntag den 23. Auguſt ladet

zum Tanzvergnügen freund-

lichſt ein [9129L. Krieger.
Familien-Uachrichten.
L

TodesAnzeige.
Heute Morgen Uhr er

löſte der Tod von ſeinen
langen ſchweren Leiden meinen
lieben Mann, unſern guten
lieben Vater und Großvater,
den Maſchinenfabrikanten

Ernst Friedrich Schimpf
in ſeinem 68. Lebensjahre.

Dies zeigen Freunden und
Bekannten ergebenſt an und
bitten um ſtilles Beileid

die trauernden Hinter
bliebenen. [9133

Schafſtedt,
den 19. Auguſt 1885.

Die Beerdigung findet

Freyberg's Garten.
Heute Donuerstag, den 20. Auguſt

Grosses Monsgtre-Concert,
gegeben von den vereinigten Capellen der Kgl. Sächſ. Regimenter,

Nr. 106 und 107 (84 Mann). Dirigenten:
Kgl. Muſikdirector Walther, Muſikdirector Herrmann,
Zur Aufführung kommt U. A.: Die Völkerschlacht bei

Leipzig. Militäriſches Tongemälde von Wieprecht unter
Mitwirkung eines Tambour- und Horniſtencorps. Bengualiſche
Beleg Gewehrfeuer und Kanonade, Feuerwerk er. c.

De Billets im Vorverkauf, à Stück 60 ſind zu haben in
den CEigarrenhandlungen von Steinbrecher Fausper und Fr.

r. Steinſtr. 14.
W Anfang präcise 7 Uhr.DF Entröe an der Kaſſe 75 H. [9131

r. M el.

zur Einführung chemiſch unterſuchter, garantirt reiner ungegypſter
französischer Naturweine in Deutſchland.

jj MaschinenölMückenstifte ar

Preiscourante gratis und franco.

als beſten Schutz gegen Mücken 9
8wald Teichmann,

Conservativer Verein für Halle.
ſtiche empfiehlt [7497

M. Waltsgott. 9107] Halle aS. Dounerstag, den 20. Auguſt aus.
Die Verſammlung der Mitglieder des 3., 5. und 6. Bezirks fällt

[9110
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Vertreter für Halle Max A. Müller. r Nachmittag 3
Niederlagen zu errichten gesucht. hr ſtatt. [9139

Detailverkauf in den bekannten Niederlagen. Preislisten gratis u. tranco. h

T 7
Heute Nachmittag I

Uhr entſchlief ſanft nach
langen Leiden mein innigſt
geliebter Mann, Herr

Ernst Eduard von Below,

Major a. D.
im bald vollendeten 88.
Lebensjahre.

Die Beerdigung findet
nach e Ueberführung
der ſterblichen Ueberreſte in
Dresden ſtatt. [9120

Jm Namen der Hinter
bliebenen die tieftrauernde

Gattin
Henriette von Below.

TodesAnzeige.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

r Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet von 7 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.
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